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Mittwoch, den 30. November. 


t m a f 
Mit dem Aften Dezember d. J. wird zwiſchen Brieg und Breslau eine tägliche Perfonen:Poft eingerichtet werden, welche folgenden Gang er⸗ 
us Brieg: im Winter um 6 Uhr, im Sommer um 5 Uhr früh; durch Ohlau: im Winter um 7 Uhr 40 bis 50 Minuten, im Sommer 


u n 3 | 1 


ch 


um 6 Uhr 40 bis 50 Minuten früh; in Breslau: im Winter um 10 Uhr 35 Minuten, im Sommer um 9 Uhr 35 Minuten früh; aus 


reslau: täglich um 5 Uhr Nachmittags, durch Ohlau: täglich um 7 Uhr 45 bis 55 Minuten Abends; 


in Brieg: täglich um 9 Uhr 35 Mi⸗ 


nuten Abends. Der Wagen faßt ſechs Perſonen. Später kommt jedoch ein neunſitziger Wagen in Gebrauch. Bei-Chaiſen werden nicht geſtellt. 


n Gepäck find 20 Pfund frei. 
werden. Das Perſonengeld beträgt! 


Berlin, den 22. November 1836. 


Inland. f . 

„ Breslau, 29. Novbr. Am 24ften d. iſt Se. Hoheit der Herzog 
Adam von Würtemberg, Kaſſerl. Ruſſiſcher General-Lieutenant, auf 
der Reiſe von Warſchau nach Wien begriffen, in Karlsruh bei Oppeln 
angekommen, woſelbſt er ſich kurze Zeit aufzuhalten gedenkt. 

85 Se. Excellenz der Herr Juſtiz⸗Miniſter Mithler hat folgendes Re⸗ 
ſcript, d. d. Berlin den 1. ovember, erlaſſen: „Seine Majeftät der Kö⸗ 
Mg haben aus dem von mir erſtatteten Jahresbericht die ordnungsmäßige 
Verwaltung der Juſtiz mit vorzüglichem Wohlgefallen zu erſehen, und dar⸗ 
Uber Allerhöchſt Ihre Zufriedenheit zu erkennen zu geben geruhet. Es ges 

dicht mir zum beſondern Vergnügen, dieſe gnädige Anerkennung Seiner 
Majeftär dem Präſidium des Königlichen Ober⸗Landsgerichts mittheilen zu 
Innen, und authoriſire ich zugleich daſſelbe, ſolche auch den Gerichts⸗Be⸗ 
bag n hefanen, bekannt zu machen, zu denen das Vertrauen habe, 
daß fie Mo dablr A 

immer regem Eifer aufs neue belebt und angeſpornt finden werden.“ (Das 

! von Breslau bringt vorſtehende erfreuliche Mittheilung zur 
Kenntniß der Gerichtsbehörden hieſigen Departements.) 

„Berlin, 28. Nov. Vom 1. Dez. d. J. an wird die Ausgabe neuer Kaſſen⸗ 
Anweiſungen zu Fünf Thalern erfolgen. Die Beſchreibung derſelben 


wird in allen Amtsblättern veröffentlicht, und zugleich bekannt gemacht, 


von Cardlath. 


ß mit der auf den Betrag. der bereits eingezogenen alten Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen beſchränkten Ausgabe neuer Kaſſen-Anweiſungen gegenwärtig noch 
nicht ein Austauſch der alten Kaſſen⸗Anweiſungen verbunden wird, vielmehr 

ie Einlöſung der letzteren allmälig erfolgen ſoll, und der Austauſch derfel: 
n künftig durch die öffentlichen Blätter bekannt gemacht werden wird. 
Angekommen: Der Fürſt Friedrich zu Schönaich Carolath, 
Se. Excellenz der General der Kavalerie und General-Ad⸗ 
lutant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, Graf von Orloff, von 
Kaſſel. — Abgereiſt: Der General⸗Major, außerordentliche Gefandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Königl. Hannoverſchen und Kurfürſtl. Heſſiſchen 
Hofe, Freiherr von Canitz und Dallwitz, nach Hannover. 

Poſen, 26. November. Das Militär-Erſatz-Geſchäft iſt nunmehr 

m den ſämmtlichen Kreiſen des diesſeitigen Verwaltungs-Bezirks beendet. 

ie Reſultate deſſelben find durchweg befriedigend ausgefallen; denn das 


auf die einzelnen Kreiſe repartirte Kontingent iſt überall vollſtändig gedeckt, 


und der Erſatz beſteht zum größten Theil aus kräftigen Leuten. Den un⸗ 
verkennbaren Nutzen der Militärdienſtzeit für die ſiktliche Ausbildung er? 
eine die Provinz ſchon allgemein an, und höchſt erfreulich find die dies⸗ 
ſauſigen Reſultate des diesjährigen Departements⸗Erſatz-Geſchäfts geweſen. 
s iſt nämlich im ganzen Regierungs⸗Bezirke kein Fall der Selbſtverſtüm⸗ 
melung oder ſimulirter Krankheit, oder der vorſätzlichen Entziehung der Mi⸗ 
tärpflicht vorgekommen. Die Anzahl der Reklamationen hat auf eben fo 
duffallende Weiſe in demſelben Grade ab-, wie die Menge der freiwilligen 
Meldungen, die noch vor 4 Jahren niemals vorkamen, zugenommen. Ja, 
10 bis 20 freiwillige Meldungen mußten in einzelnen Kreiſen, weil ent⸗ 
ER: r das Geſchäft ſchon beendet, oder das Kontingent gedeckt, oder die 
allavilligen nicht körperlich ausgebildet und kräftig genug befunden waren, 
er ihrer Bitten ungeachtet, unberückſichtigt bleiben. (Poſ. 3.) 


RE ‚,Dentibland. 

ben München, 20. Nov. Der heutige Stand der Brechruhr-Kran⸗ 
Sumi folgender: Reſt von geſtern 164 Kranke, neu hinzugekommen 24. 
Vorbau 188. Hievon find geneſen 15, geſtorben 10, übrig geblieben 163. 


die 301. wurden 43 behandelt. Aus dieſer Ueberſicht ergiebt ſich, daß 


geſtiegen 


1 
1 
\ 


war, beträchtlich abgenommen hat. Dies ift jedoch nicht der Fall 
ntenſität der Krankheit, welche noch fortdauernd die nämliche zu 


beſchäftigen in dieſem Augenblicke drei höchſt bemerkenswer⸗ 


Drohbriefe, welche vor einigen Tagen der Juriſten-Fakultät 


ch zur pflichtgetreuen Erfüllung ihres Berufes und zu 


der an der Brechruhr Geſtorbenen ſeit vorgeſtern, wo fie auf 19 


Ueberfracht kann, ſo weit der Raum des Wagens es geſtattet, gegen Entrichtung des Packet-Porto mitgenommen 
a) für eine Perſon von Brieg bis Breslau oder zurück 1 Rthlr.; 
‚b) für eine Perſon von Breslau bis Ohlau oder zurück 20 Sgr. 
c) für eine Perſon von Ohlau bis Brieg oder zurück 


15 Sgr. f 

General: Poft: Amt. \ 

der Tübinger Hochſchule aus Paris von Seiten mehrer Deut 
ſchen Flüchtlinge zugeſandt worden ſind. In dieſen Briefen wird 
der genannten Fakultät, welche bekanntlich in der Unterfuchungs⸗Sache ge⸗ 
gen unſere politiſchen Verbrecher ein Gutachten abzugeben hat, mit dem gan⸗ 
zen Zorne des jungen Deutſchlands, mit Piſtolen und Dolchen gedroht, 
wenn anders ihre juridiſche Kunſt nicht ſo viel vermag, die „ehrenwerthen “ 
Inkulpaten von ſämmtlicher Schuld frei zu ſprechen. Die Briefe ſind in 
einem Tone abgefaßt, weiche beſſer, als alles Andere, auf die Schule hin⸗ 
zeigt, welche dieſe Herren ſeit ihrer Flucht aus Deutſchland durchgemacht; 
denn gewiß, es gehört ein geraumes, im Schooße des roheſten Cynismus 
verlebtes Daſein dazu, um in der Sprache wilder Pöbelhaftigkeit jene Claſ⸗ 
ſicität zu erreichen, deren ſich dieſe Drohbriefe rühmen dürfen. Die Wir: 
kungen, welche ſolche Papiere hervorzubringen geeignet ſind, werden ihre un⸗ 
gerathenen Urheber überzeugen, daß jedenfalls die Art und Weiſe der vor⸗ 
liegenden Beſtechung eine eben fo unkluge als unglückliche genannt werben 


müſſe. (Hannov. 3.) f 
f ODeſter reich. 

Olmütz, 22. Nov. (Privatmitth.) Vorgeſtern hat am hieſigen Dom 
kapitel die Wahl eines Erzbiſchofs ſtattgefunden. Dieſelbe iſt nicht, wie 
man früher ſagte, auf einen auswärtigen hohen Prälaten, ſondern auf den 
hieſigen Domprobſt Baron von Summerau gefallen. Man war hier 
über den unerwarteten Ausfall der Wahl erſtaunt. — Der erwählte Erz⸗ 
biſchof iſt übrigens allgemein geſchätzt wegen feiner Herzensguͤte und auch 
in der Kaiſerſtadt wohl bekannt, wo er viele Jahre an der Leopoldskirche 
Pfarrer war. — Das hieſige Erzbisthum iſt vielleicht das revenuenreichſte. 

f Nuß land PR N 

Petersburg, 19. November, Mit Erlaubniß der Regierung wird 
nächſtens in St. Petersburg eine ſogenannte patriotiſche Kunſt⸗Lotterie 
eröffnet werden, deren Zweck es iſt, den Malern Gelegenheit zu geben, ihre 
Arbeiten belohnt zu ſehen und den Kunſtſinn im Allgemeinen zu beleben; 
ein Loos wird 5 Rubel koſten. — In Uralsk fand Anfangs des vorigen 
Monats das gewöhnliche jährliche Pferderennen ſtatt. Am erſten Tage 
begannen den Wettlauf 21 Pferde, die von den Beſitzern zu Hauſe aufer⸗ 
zogen worden waren. Der beſte Renner legte 18 Werſt in 25 Minuten 
19 Sekunden zurück. Später liefen 23 Pferde aus Kaiſakiſchen Geſtüten. 
Tages darauf rannten Pferde aller Gattungen, von denen die aus den 
Uralſchen Geſtüten den übrigen immer weit voraus kamen; der Sieger durch⸗ 
lief eine Strecke von 12 Werft in 15 Minuten. N 


Großbritannien. 


London, 20. November. Die hieſigen Journale kämpfen mit großer 
Heftigkeit für und gegen das Benehmen des Miniſteriums in Beziehung 
auf die letzte portugieſiſche Contre-Revolution. Wie ſich ein miniſterielles 
Blatt, der Globe, für die Politik Palmerſtons ausgeſprochen hat, iſt 
unſern Leſern bekannt, (f. geſtr. Zgt. Portugal.) Wie ſich ein radikales 
Blatt, der True⸗Sun, und die gemäßigtere Times gegen die Polſtik 
Palmerſtons erklären, mögen die beiden folgenden Artikel darthun: 1) Der 
True-Sun ſprach ſich folgendermaßen aus: „Unſere Miniſter müſſen 
das Parlament augenblicklich zuſammenberufen. Allem Anſchein nach be- 
kundet das jüngſte Benehmen derer, welche England in Portugal repräſen⸗ 
tiren, keine bloß gewöhnliche Schwäche oder Verkehrtheit in unſerer aus⸗ 


* 


wärtigen Politik. Gewiſſe Portugieſiſche Große verleiteten die Königin zu 


einem Verſuche, die feier lich von ihr angenommene Konſtitu tion 


wieder umzuſtürzen, und in dieſem kritiſchen Augenblicke nimmt die 


Flotte Großbritanniens eine Stellung ein, die geeignet ift, das Volk einzu⸗ 
ſchüchtern, die Verſchwörer hingegen zu ermuthigen und ihnen Schutz zu 
verleihen. Es liegt hier eine Theilnahme an der Verſchwörung offen 


zu Tage, welche, wenn ſie durch die ferneren Nachrichten beſtätigt wird, 


denjenigen, der die Britiſche Flotte anf ſolche Weiſe gebraucht und den 
Britiſchen Namen befleckt hat, einer Anklage ausſetzt. Mögen die Whigs, 
wenn ſie es denn wollen, ſich mit unſerem eigenen Oberhauſe identifiziren, 


un 


aber ein ſolches Haus bei einem Volke, welches daſſelbe verwirft, unter⸗ 
ftügen und zu feiner Einführung durch Verſchwörung, Meineid, Beſtechung 
der Soldateska und Gefangennehmung der National⸗Behörden behülflich 
ſein wollen, iſt nicht bloß für Portugal, ſondern auch für Großbritannien 
beleidigend und erheiſcht Genugthuung. Es iſt eine grobe Verletzung un⸗ 
ſerer freundſchaftlichen Verhältniſſe zu der Portugieſiſchen Nation. Setzen 
wir den Fall, es wäre gleich nach der Annahme der Reform-Bill eine fremde 
Flotte mit Truppen am Bord die Themſe heraufgekommen, in der einge⸗ 
ſtandenen Abſicht, unſeren Souverain während der Aufregung des Volks 
zu beſchützen; Graf Grey und ſein Kabinet wären nach Windſor gerufen, 
dort eingeſperrt und der Herzog von Wellington in der Hof⸗Zeitung als 
Premier⸗Miniſter proklamirt worden, — was würde das Land dazu geſagt 
haben? Wir würden daher ſehr treulos gegen uns ſelbſt und gegen unſere 
eigenen Rechte ſein, wenn wir die Portugieſiſchen Ereigniſſe und das Ver⸗ 
hältniß unſerer Regierung zu denſelben nicht einer ſchnellen, ſcharfen und 
öffentlichen Unterſuchung unterwerfen wollten.“ 2) Die Times äußert 
ſich über dieſelbe Angelegenheit in folgender Weiſe: „Nun, Mylord Pal⸗ 
merſton, was ſoll jetzt geſchehen? iſt die Frage, die ein Jeder auf den Stra⸗ 
ßen, in den Kaffee⸗Häuſern und Klubs an ſeine Bekannten richtet, ſobald 
er die Liſſaboner Berichte über den glänzenden Erfolg geleſen, den Sr. 
Herrlichkeit gewiſſenhafte Durchführung des Grundſatzes der ſogenannten 
Nicht⸗Einmiſchung in die Angelegenheiten anderer Nationen abermals ges 
habt hat. In Spanien bekeiegt er das monarchiſche Prinzip, und es ge: 
deiht ſichtbar unter ſeiner Feindſeligkeit. In Liſſabon aber iſt zu wenig 
Monarchie in der Verfaſſung für Sr. Herrlichkeit Geſchmack, er ſpornt 
daher die Souverainin an, ſich von ihren Bedrängern zu befreien, und fo 
genialer Art iſt das Patronat des edlen Viscounts, daß gleich die erſte 
Manifeſtirung deſſelben zu Gunſten Donna Maria's die große Maſſe ihrer 
Unterthanen gegen die unglückliche Fürſtin erbittert und nur dazu dient, 
die Letztere noch feſter in Ketten zu ſchmieden. Zu welchem Zweck ließ 
Lord Palmerſton nicht weniger als 7 Linien⸗Schiffe ſich dicht vor der Stadt 
Liſſabon aufſtellen? Herr Canning ſandte eine Land- und Seemacht nach 
Portugal, als dieſes verbündete Königreich mit einer Invaſion von Spa: 
nien aus bedroht wurde, weil man den König von England um Hülfe bat 
und derſelbe durch einen Traktat verpflichtet war, ſie zu leiſten, wenn ſie 
verlangt würde. Aber welcher casus foederis wurde von Seiten Donna 
Maria's geltend gemacht? Welcher auswärtige Feind hatte das Gebiet Ih⸗ 
rer Majeſtät bedroht? Wir fragen alſo nochmals, welchen vernünftigen 
Rechtfertigungs⸗Grund dieſer Minifter der auswärtigen Angelegenheiten da⸗ 
für anführen kann, daß er eine ganze Flotte von Kriegsſchiffen in einem 
Hafen und längs den Straßen einer Hauptſtadt ſich aufſtellen läßt, die 
von keiner fremden Mache belagert wird und die Großbritannien befreundet 
iſt? Das Leben der Königin war nicht bedroht, ſo fern es auch von uns 
iſt, die Gewalt zu vertheidigen oder zu beſchönigen, welche ein Soldatenge⸗ 


ſindel dem freien Willen Ihrer Maj. anthat; aber wäre auch ihr Leben 


bedroht geweſen, hätte es wohl eines Geſchwaders von 7 Segeln mit 74 
und 84 Kanonen bedurft, um ihr Schutz zu gewähren? War es zum 
Schutz der Königlichen Perſon nöthig, daß England ſich zu einer Haupt⸗ 
triebfeder in der Reihe von Intriguen und Machinationen machte, deren 
bekannter Zweck und vorher verkündigtes Reſultat ein gewaltſamer Umſturz 
jener Verfaſſung war, ſo ſchlecht dieſelbe auch geweſen fein mag, die ver⸗ 
mittelſt einer ähnlichen Gewalthandlung erſt vor wenigen Wochen promul⸗ 
girt worden? War dies gerecht? War es geſetzlich? Läßt es ſich nach 
den Gebräuchen civiliſirter, nach den Rechten unabhängiger Staaten ver⸗ 
theidigen oder beſchönigen? Und dann, welchen Erfolg hat die Sache ge⸗ 
habt? Ganz denſelben, der bis jetzt jeden anderen ſogenannten Nicht⸗In⸗ 
terventions⸗Verſuch Lord Palmerſton's bezeichnete. Sie iſt ſchmählich miß⸗ 


glückt, und die unſchuldige Partei, zu deren angeblicher Rettung jene That 


geſchah, iſt dadurch in eine zehnmal ſchwächere, traurigere und hoffnungs⸗ 
loſere Lage verſetzt worden, als die war, aus welcher der Engliſche Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten ſie zu befreien ſich anheiſchig gemacht hatte, 
während auf England dadurch neuer Haß und Unwille gehäuft worden iſt.“ 


N Frankreich. 

Paris, 21. November. Es heißt allgemein, daß der junge Ludwig 
Buonaparte, ſeit er das durch die Königliche Gnade über ihn gefällte 
Urtheil erfahren, die lebhafteſte Reue über ſein verbrecheriſches Unternehmen 
äußere, zugleich aber ausnehmend beſorgt wegen der Lage feiner Mitſchul⸗ 
digen ſei. Er hat Briefe an den König, die Königin und den Herzog von 
Orleans geſchrieben, worin er ihre großmüthige Vermittelung zu Gunſten 
jener Offiziere anruft. Auch hat er ſich an einen vormaligen Miniſter des 
Kaiſers und an mehre Marſchälle und Generale gewendet, deren Einfluß 
in den Tuilerieen ihm bekannt iſt. — Der Admiral Rouſſin iſt geſtern 
in Paris eingetroffen. — Geſtern ſind einige Eſtafetten aus dem Hotel 
des See- Miniſters nach Toulon abgegangen; fie überbringen, wie es heißt, 
mehren Schiffen den Befehl, zu der im Tajo liegenden Flotte 
des Admirals Hugon zu ſtoßen. — Ueber die vor einigen Tagen ge⸗ 
gebene Nachricht von der Verhaftung des Dom Miguel beobachten die 
miniſteriellen Blätter noch immer tiefes Stillſchweigen. 


i Span ie n. 

Madrid, 13. November. In der heutigen Sitzung der Cortes 
beſchwerte ſich Herr Gomez Aubo über das Betragen der Beamten und 
namentlich der Militär⸗Itendanten. „Die Kriegs-Kommifſarien“, 
ſagte er, „erlauben ſich die größten Bedrückungen. Sie verlangen in den 
Städten 5 bis 6000 Rationen Lebensmittel und oft noch weit mehr; und 
was nicht verzehrt wird, und dies beträgt oft die Hälfte, wird verkauft. 
Daher ſind die Ausgaben für die Armee ſo übermäßig und werden, wenn 
dies ſo fortdauert, bald alle Hülfsquellen der Nation erſchöpfen.“ Herr 
Gil erwiderte, daß die Kommiſſion die Mängel der Verwaltung ſehr wohl 
kenne und denſelben abzuhelfen ſuchen werde. Er fügte hinzu, daß allein 
in der Provinz Catalonien der Intendant ein Deficit von 6 Millionen 
Realen nachgewieſen habe. Der interimiſtiſche Kriegs-Miniſter erklärte, 


dieſe Mißbräuche ſeien der Regierung allerdings bekannt, allein unter den 


gegenwärtigen Umſtänden unvermeidlich. Die Provinzial-Deputationen 
würden, in Gemeinſchaft mit der Regierung, wohl dieſen Uebeln abhelfen 
können, allein es müßte doch erſt genau feſtgeſtellt werden, in welchen Fäl⸗ 
len es jenen Corporationen erlaubt ſein ſolle, auf dieſe Weiſe einzuſchrei⸗ 
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ten. Herr Sofa bemerkte, daß er ſelbſt, während et an der Spige eines 
Armee⸗Korps geſtanden, oftmals befohlen habe, den Soldaten doppelte Ras 
tionen zu geben, denn es treffe ſich häufig, daß fie gar nichts zu el" 
hätten. „Ich verlange“, fügte er hinzu, „daß die Lebensmittel den Pra 
vinzial⸗Deputationen zur Prüfung vorgelegt werden; denn es iſt ein was 
rer Jammer, wenn ein Grenadier, der einen geſunden Appetit hat, täglich 
nur %, Pfund Brod und 3 Unzen Fleiſch erhält, und welches Fleiſch 
ee daß Brod und Fleiſch ſpaniſch find, eben fo ſpaniſch, wie 
ich ſelbſt! / 5 

Der Parifer Konſtitutionnel zeigt an, daß fein Madrider Kor 
reſpondent am 12ten d. den Befehl erhalten habe, die Hauptſtadt und 
Spanien zu verlaſſen. Der Korreſpondent habe aber gegen dieſe Maß regel 
proteſtirt und ſich unter den Schutz des franzöſiſchen Geſandten geſtellt. 

(Kriegsſchauplatz.) In einem Privat⸗ Schreiben aus Baponnk 
vom 17ten d. heißt es: Das Fort Deſierto bei Portugalette und das Fort 
Luchana find am 12ten d. von den Chriſtinos verlaſſen worden, beide orts 
liegen auf dem linken Ufer des Hervion. Durch die Räumung derſelben 
hat die Garniſon von Bilbao ihre Verbindung mit Portugalette verloren. 
Dies iſt Alles, was man heute über die Belagerung von Bilbao weiß. — 
Nachſchrift. Ich erfahre ſo eben, daß die Kärliſten am 15ten ein furcht! 
bares Feuer auf Bilbao eröffnet haben, und daß man glaubt, daß fie heute 
die Stadt einnehmen werden. — Zweite Nachſchrift 7Y, Uhr Abends, 
Die Garnifon hat am 15ten d. gegen Mittag einen verzweifelten Ausf 
gemacht, die Batterien der Belagerer faſt gänzlich zerſtört und ein Ihr? 
liches Blutblad unter ihnen angerichtet. Es ſollen 800 Karliſten auf dem 
Platze geblieben ſein.“ (Dieſe Nachrichten bedürfen jedenfalls der Beſtätk 
gung.) — In einem anderen Schreiben aus Baponne, gleichfalls vom 
17ten d., lieſt man: „Heute zeigt die karliſtiſche Hof-Zeitung die am 122m 
d. erfolgte Einnahme des Forts Burcenna an. Man hat in demſelben el 
Garniſon von 150 Mann, zwei metallene Kanonen und 14,000 Patte? 
nen gefunden. Am 13ten haben ſich die Karliſten des Forts Luchand! 
mächtigt, welches eine Verbindungs⸗Brücke mit Bilbgo vertheidigte. Di 
Brücke iſt zerſtört worden, und nun kann Eguia auf raſchere Weiſe ge 
Bilbao verfahren. Einige Briefe aus Durango fügen hinzu, daß Egull 
da noch keine Genugthuung für das gegen ſeinen Parlamentär begangen 


Attentat gegeben worden, befohlen habe, das Feuer gegen die Stadt zu er? 


öffnen. Man hat jetzt auf offizielle Weiſe die Rückkehr des Don Pable 
Sanz nach dem Hauptquartier Villareal's erfahren. Die karliſtiſchen Dr 
richte ſagen, daß er 5 Bataillone mehr zurückbringe, als er bei Beginn 
feiner Expedition gehabt habe.“ — Die Gazette de France erwähnt ei 
nes Gerüchts, wonach Rodil die Abſicht kundgegeben habe, das Komman 
an Narvaez nicht abzutreten, vielmehr den Oberſten Cardero, der ſich zu 
ihm begiebt, um ihm die anderweitige Beſetzung feineg Stelle anzuzeigen 
verhaften zu laſſen. — Der Eſpannol enthält folgendes Schreiben au 
Badajoz vom 8. November: „Den letzten Berichten des Kommandanten 
Corales zufolge, war Gomez am Sten in Don Benito und in Villanueva 
de la Serena. Sein Vortrab ſtand in La Coronada und vielleicht ſchon 
in Campanario. Dies heweiſt, daß er wieder dahin geht, woher e 
gekommen iſt. Rodil iſt in Truxillo, Narvaez in Talavera de la Rein, 
und Alaix bei Toledo. Die Beleidigungen und Absurditäten, die in dem 
(bereits mitgetheilten) Ebikt von Rodil enthalten find, haben hier die greßte 
Erbitterung erregt. Rodil findet es wunderbarerweiſe auffallend, daß die 
National⸗Garde den Inſurgenten nicht Widerſtand geleiſtet hat, währen? 
er die Letzteren doch mit allen ſeinen Truppen nicht einmal hat ein? 


ſchließen können!“ . 
Afrika. 


Paris, 21. November. Eine aus Arzew und Oran angekommene 
Gabarre überbringt die Nachricht von dem Rückzuge Abdel Kaders und von 
der Auflöſung ſeiner kleinen Schaar. Nur einige Hundert Reiter haben 
den Emir in ſein Feldlager zwiſchen Maskara und Taggadem begleitet. E 
ſcheint eine Art von religiöſer Bußübung angeordnet zu haben, um den Ei 
fer feiner Anhänger neu zu beleben. Zu dem Ende zeigt er auch angebli 
eigenhändige Briefe des Großherrn vor und trägt einen ſcharlachnen Ehren⸗ 
mantel, den er von dem Sultan erhalten haben will. In Oran hatte man 
gute Nachrichten aus Tremezen; die Araber von verſchiedenen Stämmen 
waren nach der Stadt gekommen, um ihren Frieden mit den Franzoſen zu 
machen und Lieferungen von Schlachtvieh abzuſchließen. b 


3 


Miszelle u. 0 
(Breslau.) Daß der hieſige Lotterie⸗Einnehmer Herr Schrei ber 
wieder das große Loos (und zwar überhaupt zum erſtenmal die 200,000 
Thaler) in ſeine Kollekte gezogen hat, wiſſen wir bereits auf offiziellem 
Wege. Nicht offiziell aber können wir heute den vielerlei Gerüchten über 
die Perſon deſſen, der aus der Kollekte des Herrn Schreiber den Gewind 
eigenthümlich erhält, in ſofern Beſtimmtheit geben, als der vom Glücksrad 
in den letzten Momenten der Ziehung (in Berlin ſoll die Aufregung des 
halb außerordentlich geweſen ſein) Begünſtigte ein junger, erſt ſeit Ku 
etablirter Handelsmann, in einem kleinen Orte bei Leobſchütz wohnend, i 
Derſelbe hat 9 der im Augenblicke berühmten Nummer. Die übrig 
9% ſollen ſich in ſehr viele Parzellen vertheilt haben. 3 


(Berlin.) Eine Madame Erescini, die feit einiger Zeit in Bal 
ſich als Concert-Sängerin produzirt, hat nun auch im Schauſpielhauſe 
und zwar mit großem Beifall geſungen. Unter anderen Piecen trug A 
mit Hrn. Bader ein Duett aus der nach Schillers Räubern va f 
Hrn. Crescini bearbeiteten, und von Mercadante komponirten Oper: »P, 
Briganti“ vor. Der Berichterſtatter in der Staatszeitung ſagt hierüber. 
„Madame Crescini fang in der Rolle des Kasl Moor, der in des 
Ueberſetzung Ermano heißt, die Scene, in welcher der Räuber Haun 
mann feinen Vater aus dem Gefüngniffe befreit. Den gegebenen PL, 
nach, iſt die Oper ungemein effektvoll komponirt und es würde gewil 55 
intereſſant fein, die großartige italieniſche Künſtlerin einmal im vollen "7, 
ſtüme und im Charakter dieſer deutſchen Lieblingsrolle auftreten zu ehen.“ 


(Paris.) Am 20. d. ließ fid im großen Opernhauſe der aue 
nete deutſche Violoncellſpieler Max Bohrer hören und erntete außere 
lichen Beifall ein. ü 


(Nachträge zur großen Luftreiſe 
Herren Green, Holland und Maſon 
nal enthaltener weiterer Ber 
intereſſante Details. 


.) Ueber die große Luftreiſe der 
giebt ein im Frankfurter Jour⸗ 
icht aus Weilburg noch folgende nicht un⸗ 
n „Lange hielt der Wind den Rieſenballon in den Ges 
3 über England zurück, und erſt gegen Abend trieb ihn ein frifcher 

ind weiter nach Dover über den Kanal. Es war ſchon Dämmerung, 
als er über Calais ſchwebte, und die bald eingetretene Finſterniß verhin⸗ 
derte die Reiſenden, feine eigentliche Richtung zu erkennen. Von diefer 
erfuhren ſie nichts, als daß ſie den Glanz des Waſſers mehrer Flüſſe und 
ein Feuermeer von Städten, Hüttenwerken und Feuerwerkſtellen unter ſich 
Er; wahrſcheinlich Brabant. Kaum konnten fie bemerken, daß fie in 
0 egend von Koblenz einen großen Fluß unter ſich ſahen, und gern wä⸗ 
ſie, da der Zweck ihrer Reiſe, die verſchiedenen Luftſchichten kennen zu 
ernen, erreicht war, früher gelandet, wenn ihnen das Terrain nicht zu 
waldig und bergig geweſen wäre. Sie konnten auch in der dunklen Nacht 
gar nicht bemerken, in welcher Gegend fie waren. Bei der ungleichen Luft⸗ 
mung bewegte ſich der Ballon von 15 bis zu 45 engliſchen Meilen in 
r Stunde, was daraus hervorgeht, daß ſie von London aus eine gerade 
Strecke von 180 Stunden durchſchifft hatten, bis man in der Dämmerung 
gegen 7 Uhr den Ballon in der Gegend von Koblenz bemerkte. Hr. Green 

derſicherte, daß er mit der Quantität Gas, die der Ballon enthielt, noch 

eine viel weitere Reiſe hätte unternehmen können, wenn er dabei einen 

e gehabt hätte, denn es fehlte ihnen an Nichts zu einer ſolchen. Le⸗ 
dbensmittel hatten fie auf 14 Tage, Ballaſt genug an Sandſäcken und mit 
Waſſer gefüllten kupfernen Flaſchen, die fie als Ballaſt entledigen und bei 
r Paſſage über Meere und Flüſſe nach einer ſehr ſinnreichen Konſtruk⸗ 


Herr Green bedauerte ſehr, daß er nicht ſeinen Ballon zum Theil 
h laſſen, um dem hieſigen Publikum, das ihn freundlich aufnahm, 
die Freude zu machen, noch eine kleine Strecke damit zu fahren. Man 
Ann nicht genug rühmen, mit welcher Freundlichkeit und Geduld dieſe 
Herten den ungeheuren Zudrang von Wißbegierigen und Landleuten aus 
er ganzen Umgegend Alles gezeigt und erklärt haben. Sie ließen den Bal⸗ 
on an der hieſigen großen Reitbahn aufblaſen. Hier zeigten fie mit der 
größten Geduld jedem ohne Unterſchied des Standes, wie der Ballon ge: 
fllt würde, öffneten denſelben oft, um hinein ſehen zu laſſen; kurz man 
191 1 in Allem die reine Liebe zur Wiſſenſchaft und Belehrung, von 

em Eigennuß entfernt, weil durchaus nichts bezahlt wurde, ihnen aber 
mancherlei Koſten verurſacht wurden und ſie bei dem großen Andrang der 


Landleute Beſchädi 5 ; 7 8 
e gungen ürchten hatten, die nur durch Hülfe des Mi⸗ 
litärs abgewehrt W fürch h el le ch H fi 
FF 


i Die ſieben Schläfer. 3 
Unter den vielen Oratorien der neuern und ältern Zeit dürften wenige 
den Kunſtfreund von jedem Standpunkte aus in dem Grade befriedigen, 
ais „Die ſie ben Schläfer“, Oratorium von L. Gieſebrecht, kom⸗ 
ponirt von C. Löwe. Der Inhalt behandelt eine der ſchönſten christlichen 
egenden auf eine eben ſo erhebende als anmuthige Weiſe. Der Konzert⸗ 
ei der Königl. Muſikdirektor Herr Moſewius, hat in einer dem Text⸗ 
. anne vorgedruckten Abhandlung ſo Erſchöpfendes über Wort- und Ton⸗ 
f Abu geſagt, daß wir am beſten uns daran halten, indem wir auf die 
ute zu wohlthätigem Zwecke (zum Beſten der Cholera-Waiſen) 
i ſattfindende große Muſik⸗Aufführung in der Aula Leopoldina 
. aneeifen. BA Ueber den Komponiſten des Oratoriums haben wir nirgends 
e Volltändiges zuſammengetragen gefunden, wie in dem nachſtehenden Theile 
2 iſteatannten Abhandlung: „Es iſt bekannt genug, daß Löwe mit einer der 
muſſtah ten, talentvollften und ergiebigſten Tondichter unſerer Zeit iſt. Die 
fast al Literatur verdankt ihm eine Menge der mannigfaltigften Werke; 
En e bezeugen feine freie Handhabung der Tonmittel zu dichteriſchen 
en und vor allen die tiefe und geniale Auffaſſung ſeines Gegenſtan⸗ 
8 Als Balladen⸗ und Lieder⸗Komponiſt machte ſich Löwe zuerſt be⸗ 
ae und wenn jene durch ihre oft ſeltſame und ganz ungewöhnliche Be⸗ 
. ung einerfeits auffielen und Widerſpruch fanden, erwarben fie ſich auf 
5 * ern Seite doch noch mehr Anerkennung und Freunde, und verhal⸗ 
05 em damals noch jungen Tondichter zu einem Namen von Ruf. So 
Sa auch die Kritik gegen Einzelnheiten auszuſetzen fand, ja wenn ſie wohl 
u die ganze Form als verwerflich betrachtete, immer mußte fo ernſtliches 
zen poetiſches Streben auf Achtung Anſpruch machen. Außer einer gro⸗ 
4 Menge von Liedern und Geſängen der verſchiedenſten Art (worunter 
Hefte hebräiſcher Geſänge, 1 Heft ſerbiſcher Lieder, 2 Hefte Bilder des 
fe) von umfangsreichen Balladen und Legenden hat Löwe mehre Opern 
£ rieben, von denen eine: „Die Wünſche“, in Berlin zur Aufführung 
Sein großes Oratorium: „Die Zerſtörung von Jeruſalem“, wurde 
ehren Orten „zwei kleinere Oratorien, ohne Begleitung für 
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Theater : 


Todes 7 


Mi 
Monden 30. November: 2) Der ſchwarze Geſtern Morgen um 4 Uhr traf uns zu wie⸗ 
Meng Poſſe in 2 Akten. Flickwort, Hr. derholtem Male das Unglück, unſern Sohn 
nichts rt. 1) Der Pariſer Tauge⸗ Bruder und Schwager Heimann Löwenſtein 
Töpfer Luſtſpiel in 4 Akten, von Dr. Carl 21 Jahr alt, dahinſcheiden zu ſehen. Wir wid 
2 0 men Verwandten und Freunden dieſe Anzeige und 
| 80 — bitten um ſtille Theilnahme. 
5 Chemie für erbe⸗Verein. Breslau den 29. November 1836. 
r Gewerbetreibende: Donnerſtag den 


1. Dezember, Abends 7 


Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


* 


te) 


. 
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R. J. Löwenſtein, Frau, Kinder 
und Schwiegerſöhne. 


Männerftimmen, zu Geſangsfeſten geſchrieben („Die eherne Schlange“ und 
„Die Apoſtel zu Philippi“), gehören der neuern Zeit an. Klapier⸗Sona⸗ 
ten, ein großes Duo fürs Pianoforte, einige Quartette für Streich⸗In⸗ 
ſtrumente (worunter ein geiſtliches Quartett), die Chöre zu Schillers 
„Braut von Meſſina“, eine Singſchule, ja ſogar ein Kommentar zum 
zweiten Theile des Götheſchen „Fauſt“ entfloſſen ſeiner Feder und bezeugen 
eben ſo ſehr ſeine große Thätigkeit, wie ſeinen kräftigen Produktionstrieb. 
Es iſt hier nicht der Ort, ein Urtheil über obige Werke weder im Einzel⸗ 
nen noch im Allgemeinen zu fällen; jedoch werde bemerkt, daß Löwe in 
der letzteren Zeit vorzüglich in ſeinen Legenden und Balladen weit einfacher 
erſcheint, als in ſeinen früheren Arbeiten; beſonders glücklich trifft er den 
ruhigen, klaren Ton der Legende. — Dies Urtheil können wir auch auf 
die vorliegende dramatiſirte Legende anwenden. Vor Allem muß in unferm 
Werke die Vermeidung aller falſchen Sentimentalität, wie alles Haſchens 
nach äußern Effekten anerkannt werden. Er wendet jedes jetzt gangbare 
Inſtrument darin an, aber immer nur zur rechten Zeit in ihrer Geſammt⸗ 
heit, wo ſie dann auch um ſo ſchlagender wirken, weil er auf der andern 
Seite eine heute zu bewundernde Oekonomie im Gebrauche der Blas-In⸗ 
ſtrumente übt. Seine Melodieen ſind einfach, der Handlung und den 
Perſonen charakteriſtiſch angemeſſen. Mit eben ſo großer Sorgfalt, als 
bedeutender Kunſt verſteht er es, die Singſtimmen geltend zu machen und 
in ihr rechtes Licht zu ſtellen. Ungeachtet fie oft vom ganzen Occheſter 
umhüllt ſcheinen, giebt die geſchickte Anordnung der Begleitung doch nur 
den Rahmen zu dem Bilde, welches die Singſtimmen zeichnen.“ — Aus 
obigem Worte geht genugſam die Verbindung einer eben ſo gründlichen als 
modernen muſikaliſchen Behandlungsweiſe des Stoffes hervor. Das 
Werk iſt allgemein intereſſant. Mehr darüber zu ſagen, wollen 
wir uns bis nach der Aufführung aufſparen, da der Verein ſo tüchtiger 
Kräfte, wie fie das Königliche akademiſche Inſtitut für Kirchenmuſik, die 
Breslauiſche Sing⸗Akademie und ein aus den beſten Künſtlern auserleſenes 
Orcheſter bieten, einer Empfehlung für unſer Publikum durch die unter⸗ 
zeichnete Chiffre nicht bedark. Moſewius hat immer das Beſſere aus den 
Tonwerken aller Zeiten, und immer in möglichft vollendeter Vorbereitung 
ſeinen Zuhörern geboten. 


5 Wohlthätiges. 
Ertrag der Armenkollekte am Todtenfeſte (20. Nov.) 
I. In den evangeliſchen Kirchen: 


gegen die vorjaͤh⸗ 
rige Kollekte ?). 


rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
1. Pfarrkirche St. Eliſabeth 3 388 2 6 + 11 0 2 
2. — — Maria Magd. 35 20 6 0 28 5 
3. — — Bernhardin „ „„ I 28 0 1 
4. — eilft. Jungfraun 3 22 0 1 1 2 4 
api  e wer 38 0 9 — 53 4 8 
6. Filialkirche St. Barbara 5 2 15 0 — 4 11 10 
7. — — Chriftof . 8 2 14% — 7 3 
8. „ DSaltot ee 6 d , 9 
9. Kapellkirche Allerheiligen 0 0 0 0 0 
10. — St. Trinitatis „ 26 9 
11. — im Armenhauſe 17 16 9 — 0 24 3 
202 28 0 — 43 9 3 
II. In den katholiſchen Kirchen: 
1. Kathedrale St. Joh. ; 

2. Pfarrkirche z. h. Kreuz i 
x — z. ü l. Fr. a. d. S. 2 1 91 
4. — z. St. Matthias e , 
5. — Dine: 12 1 
6. — — Adalbert. e 5 
Ts — — Dorothea „„ VLLT UNE maoe bi Nat 
8. — — Mauritius. „„ 
Dr A An — Michael. 1 15, 1 0 8 1 

10. — — Nikolaus — s 
11. — — Corp. Chr. g x e a, 
L. Kloſterkiſche St. Anton e e ri 
13. 1 Een Clara + * * 0 8 0 0 — 0 0 0 
3 — Trinitatis 0 0 0 = 0 0 0 
40 17 10 — 0 1 7 
8 1 2 


im Ganzen 243 15 10 — 4 
) Bol. B. Big. 1835. S. 4316. N N 


—d 


Druckfehler In der geſtr. Ztg. S. 874. Sp. 1. 3. 28, foll der franzoͤſi⸗ 
ſche Satz heißen: on ne respecte que ce qu'on n'a pas fait. 5 


29. Novbr. Barometer . a 

| I Inneres. [ außeres. feuchtes. 
6 Uhr fruͤh 27“ 6, 52 + 4, 
2 uhr Nm. 27“ 4, 48 + 6, 
Nacht ＋ 5, 4 


Wind. Gewoͤlk. 
edergewoͤlk 
| Piber 


Oder ＋ 1, 8 


4 5 6 Ar 3 01 8. 84° 
4 8, 6 6, 1 72 
(Temperatur.) a 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Todes Anzeige. 
Am 2öften Vormittags um 11Y, Uhr ſtarb 
hierſelbſt nach zurückgelegtem 49ſten Lebensjahre 
nach dreiwöchentlichen Leiden, an den Folgen eines 
Nerven⸗Fiebers, unfer theurer Gatte, Vater und 
Bruder, Auguſt Böhme, Gutspächter zu Lau⸗ 
terbach. In tiefer Trauer und in der Ueberzeu⸗ 
gung ſtiller Theilnahme, zeigen wir dieſes verehr⸗ 
ten Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Lauterbach, den 28. November 1836. 

Die Hinterbliebenen. 


zeige. 


2 
2 


Zum Beſten der Cholerawaiſen 
wird die hieſige Sing- Akademie, in Verbindung 


mit dem Königl. Inſtitut für Kirchen-Muſik, un⸗ Rothenſee, Dr., 


ter Leitung des Hrn. Muſik⸗Direktors Moſewius, 
in der mit Dielen belegten Aula- Leopoldina, am 
Mittwoch, den 30. November d. J. Abends 6 Uhr, 
das Oratorium: 8 ; 

die ſieben Schläfer, 

gedichtet von Gieſebrecht, componirt von Löwe, 

aufführen. Möge die Theilnahme, welche ſich durch 
die gütige Mitwirkung ſo vieler Perſonen lebhaft 
ausſpricht, bei unſern Mitbürgern Anklang finden, 
und mögen fie gern ein Unternehmen fördern, wel⸗ 
ches unſern verwaiſten Schützlingen Segen brin⸗ 
gen ſoll. — 

Ohne dem Gefühle zum Wohlthun eine Be: 
ſchränkung auflegen zu wollen, iſt der Subſkrip⸗ 
tionspreis für das Billet auf 15 Sgr. feſtgeſetzt; 
der Preis an der Kaſſe iſt auf 20 Sgr. beſtimmt. 
Billets zum Pränumerations-Preiſe bis zum 30. 
d. M. Vormittags, auch Textbücher, ſind zu er⸗ 
halten in den Buch- und Müſikalienhandlungen 
der Herren: Aderholz, Cranz, Leuckart, 
Schulz und Weinhold. 

Breslau, am 24. November 1836. 

in 
zur Erziehung der Cholera⸗Waiſen. 
Hundrich. Löſch. Simon. Girth. Egge⸗ 
ling. Wendt. Wunſter. von Hülſen. 
Olearius. Tietze. Zäſchmar. Kieſel. 
Ulrich. Schönfelder. 


Literariſche Anzeigen 
5 der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau iſt zu haben: 


Almanach 


für GR 
das Jahr 1837. 
Den Freunden der Erdkunde 
a gewidmet 
von 


Heinrich Berghaus. 
30 Bogen in kl. 8. mit 13 Tafeln. 
Preis, elegant in Halbfranzband gebunden, 2 Thlr. 
Der Name des Verfaſſers bürgt dafür, daß die 
Mittheilungen, welche dieſer Almanach den Freun⸗ 
den der Erdkunde bringt, weſentlich zur Erweiterung 
der Kunde des Neueſten und Intereſſanteſten auf 
dieſem Gebiete der Wiſſenſchaft beitragen. Von 
Seiten der Verlagshandlung iſt nichts unterblieben, 


8 das Aeußere dem Inhalt entſprechend auszuſtatten. 


Stuttgart, Herdſtmeſſe 1836. 
Hoffmann'ſche Verlagsbuchhandlung. 


So eben haben bei Fl. Kupferberg in Mainz 
die Preſſe verlaſſen und ſind in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp, zu haben: 

Ahn, F. D., Franzöſiſche Gramma⸗ 
tik für Gymnaſien und höhere Bürgerſchulen. 
Ste Auflage. gr. 8. 12 Ggr. . 

Barthelemy, J. J., Reife des jun 

gen Anacharſis durch Griechenland, in der 
Mitte des vierten Jahrhunderts vor der chriſt⸗ 
lichen Zeitrechnung. Neu aus dem Franzöſi⸗ 
ſchen überſetzt von Chr. Aug. Fiſcher u. Th. 
v. Haupt. 2te Auflage. 14 Bändchen in 7 
Theilen. 8. cartonirt. 4 Rthlr. 12 Ggr. 

Jakobi, G. A., Beſchreibung des 
gegenwärtigen Zuſtandes der europä⸗ 
iſchen Feld⸗Artillerieen. Ztes Heft, ent- 
hält die Beſchreibung des Materials in der 
Ausrüſtung der franzöſiſchen Feld⸗ Artillerie. 
Mit 4 Steintafeln. gr. 8. 16 Ggr. 

Kümmich, D., Kurzer Abriß des 
Konfirmanden⸗Unterrichts, zunächſt zum 

Gebrauche für ſeine eigenen Konfirmanden. 8. 

4 Ggr. a ers 

Locherer, J. N. Dr., Lehrbuch der 
Patrologie. Für akademiſche Vorleſungen 
beſtimmt. gr. 8. 20 Ggr. 3 

Möller, C. Ph. Dr., Ueber das Prin⸗ 
zip der pſychiſchen Medizin, mit beſonderer 
Rückſicht auf die neueſte Schrift des Herrn 
Dr. Friedrich, die Theorieen der Pſpchiatrik 

betreffend. Auch unter dem Titel: „Abhand⸗ 
lungen und Kritiken aus dem Gebiete der An⸗ 
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Aftes Heft. gr. 8. 


nn —— 


beſondere. 15 


Ggr. 


geheftet. 


Der Primat des 
Papſtes in allen chriſtlichen Jahrhunderten. 
Nach ſeinem Tode herausgegeben von Dr. Räß 
und Dr. Weiß. 1ſter Band, gr. 8. 1 Rthlr. 
20 Ggr. 5 

Weck, C. R. A., Bajonettfecht-In- 
ſtruktion für die Königl. Preußiſche Infan⸗ 
terie. Mit fünf lithographirten Tafeln. 8. 
geh. ) 2 


16 Ggr. 
In allen Buchhandlungen, in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt 
zu haben: 


. M. Boitard: - 
Die Kunſt, Thiere auszuſtopfen 


und Pflanzen und Mineralien aufzubewahren. Ein 

unentbehrliches Handbuch für Naturforſcher, Leh⸗ 

rer der Naturgeſchichte und Aufſeher von Natu⸗ 

ralien-Kabinetten, ſo wie zur nutzreichen Unterhal⸗ 

tung für jeden Gebildeten, insbeſondere den Di⸗ 

lettanten. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von 
F. Bauer. 8. Preis 16 Gr. 


In der Grüſon ſchen Buchhandlung (G. Köh⸗ 
ler) in Görlitz iſt fo eben erſchienen und bei G. 
P. Aderholz in Breslau (Ring- und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 

Di 


Sonn⸗ und Feſttags⸗Epiſteln und 
Evangelien für das ganze Jahr, 


ſammt 


den entſprechenden Kollekten -Gebeten 
und Sprüchen, 

zum Einlegen in die Agende. 
Für die evangeliſche Kirche in den Königl. Preuß. 
Landen. 5 

Zweite Auflage. 
Preis im Etui: 22 ½ Sgr. 
Es war gewiß nicht eine unzeitige Liebe zur Be⸗ 
quemlichkeit, wenn, bald nach der allgemeinen Ein⸗ 
führung der Agende für die evangeliſche Kirche 
in den Königl. Preuß. Landen, nicht wenige Pre⸗ 
diger den Wunſch äußerten, daß an dieſem wich⸗ 
tigen liturgiſchen Werke auch die Sonn- und Feſt⸗ 
täglichen Perikopen, welche am Altar zu verleſen ſind, 
befindlich ſein möchten. Man hat daher die Peri⸗ 
kopen, ſammt den ihnen, nach freilich individualer 
Anſicht, entſprechenden Gebeten und Sprüchen auf 
einzelnen Blättern abgedruckt, und hofft da⸗ 
mit nicht blos die ſtille würdige Haltung des Li⸗ 
turgen an heiliger Stätte zu ſichern, ſondern ihm 
auch manche andre kleine Unbequemlichkeit zu er⸗ 

ſparen. 

Der äußerſt billige Preis dieſer in 4to auf 191% 


Bogen weißem, dem der Agende gleichem, Schreib: 


papiere gedruckten Perikopen, giebt der Hoffnung 
Raum, daß die Anſchaffung derſelben auch den 
ſchwächſten Kirchen-Aerarien, vorzüglich in dieſer 
zweiten, durch Druck und Papier vor der erſten 
ſich auszeichnenden Auflage, nicht läſtig fallen 
dürfte 

In demſelben Verlage iſt ſo eben erſchienen: 

Von der Zukunft des Herrn. 


Eine Reihe 


von 
Advents⸗, Weihnachts- und Epi- 
phanias⸗ Predigten, 
von 
Johann Auguſt Gerdeſſen, 
Oberpfarrer zu Seidenberg und Königl. Superin⸗ 
tendent. 
(Verfaſſer der Reden an das Volk zur allgemei⸗ 
nen Verſtändigung über das wahre Wohl ꝛc.) 
Gr. 8. 12 Bogen. Preis 22 ½ Sgr. 


In der Buchhandlung Joſef Max & Komp, 
in Breslau iſt zu haben: 
Ein | chriſtliches Erbauungsbuch. 
Siona, bet Weg zu Gott. 


n 161 Geſaͤngen 


N von 
Karl Grumbach. 

Zweite verbeſſerte und ſehr vermehrte Aus⸗ 
gabe; mit Kpfr. 25 Bg. gr. 8. 1836. 
karton. 1% Rthl. Velinp. 2 Rthlr. 
Dieſes Buch hat Seelen gefunden, die es lieb 

gewannen und Troſt und Erhebung darin fanden. 

Die vorliegende Ausgabe bietet für alle Jahreszei⸗ 


‚ shropologie und der pſychiſchen Medizin ins⸗ ten 2 volle Wochen, für alle Feſte und beſondere 


t 


7 


Ereigniſſe ſo reiche Auswahl dar, daß alle Er⸗ 
bauungſuchenden Befriedigung finden dürften. 
J. C. Hinrichsſche Buchhandl. in Leipzig. 
LE SE FTIR STETS > 
Folgende Werke find fo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen voreäthig (in Breslau bei 

G. P. Aderholz, Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke)! 

Grammatik der lateiniſchen Sprache 

für die untern Klaſſen der Gymnaſien 
von Dr. F. W. Otto. 2te Ausgabe 
gr. 8. 24 B. Br. Preis 15 Sgr. 

Knaben⸗Abebuch, mit 24 illuminirten 
Bildern von J. C. F. Rentzſch. I 
vermehrte Ausgabe. Gebunden. Preis 
7% Sgr. 

Buch der Küſſe, von Ernſt Will⸗ 
komm. 2te Ausgabe mit Stahlſtichen 
nach Moritz Retzſch von Enzingmüller. 

Gebunden. 25 Sgr. 
Carl Berger's Verlagsbuchhand⸗ 
lung in Leipzig. 


Bei L. Heege in Schweidnitz (am Parade 
Platz) und dei G. P. Aderholz in Breslau 


iſt zu haben: 8 
Die Zucker⸗ und Syrup⸗ 
Fabrikation y 
aus Runkelräben und Kartoffeln, nach den nell? 
ſten und vortheilhafteſten Methoden, nebſt eint 
vollſtändigen Anweiſung, die Runkelrüben für die? 
fen Zweck, unter Berückſichtigung des Bodens, der 
Düngung, der Fruchtfolgen und der übrigen Kul⸗ 
turmittel, am lohnendſten anzubauen. Für a 
diejenigen Landwirthe, welche derartige Fabriken an⸗ 
zulegen, oder nur das Rohprodukt an ſolche zu ver 
kaufen beabſichtigen, als ein ungemein wichtiger 
Gegenſtand praktiſch bearbeitet von 
F. Kirchhof, 
Oekonomie = Kommiffar. . 
gr. 8. Leipzig in der Wienbrackſchen Buchhand⸗ 
lung. Preis 22% Sgr. 
Pro k lam a. 


Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗ 


Landes⸗Gerichts werden, auf den Antrag der verw. 
Deſtillateur Lange, Johanne Charlotte geb. Rie⸗ 
del zu Lüben, alle diejenigen Prätendenten, 

an die auf den im Bunzlauer Kreiſe gelegenen 
Gute Ober⸗ Mittel: und Nieder = Liebichau laut 
Hypotheken⸗Inſtruments vom 24. Februar 1812 
haftenden Forderung per 4000 Rthlr. als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien⸗,Pfand⸗ oder fonftige Briefs⸗ 
Inhaber, Anſpruch zu haben vermeinen, hierdu 
aufgefordert, dieſe ihre Anſprüche in dem zu deren 


Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termine, den 


10ten Februar 1837, Vormittags um 11 Uhr, 


vor dem ernannten Kommiſſario, Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


richts⸗Referendarius Eichholz, auf hieſigem Ober- 


Landes⸗Gericht entweder in Perſon, oder durch ge? 
nugſam informirte und legitimirte Mandatarien, 
wozu ihnen, auf den Fall der Unbekanntſchaft un⸗ 
ter den hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien, die Zuftis? 
Räthe Treutler und Baſſenge, oder der Juſtiz 
Kommiſſarius Jüngel vorgeſchlagen werden, al 
protocollum anzumelden und zu beſcheinigen, 
ſodann aber das Weitere zu gewärtigen. Sollte 
fi jedoch in dem angeſetzten Termine keiner DIE 


etwanigen Intereſſenten melden, dann werden die? 


ſelben mit ihren Anſprüchen präkludirt, und es 
wird ihnen damit ein immerwährendes Stillſchwei? 
gen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument 
für amortiſirt erklärt, und im Hypothekenbuche be! 
dem verhafteten Gute auf Anſuchen der Extrahen? 
tin wirklich gelöſcht werden. Br; 
Glogau, den 7. Oktober 1836. * 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederſchleſlh 


und der Lauſitz. Erſter Senat. — 

f Bekanntmachung. r 
Zum öffentlichen Verkauf des in der Ohhaul 
Vorſtadt belegenen bisherigen Düngerplatzes hüben 
wir auf Mittwoch den 28ſten Dezember d⸗ 5 
Vormittags um 10 Uhr einen Termin angeſch 
in welchem Kaufluſtige auf dem rathhäus! 7 
Fürſtenſaale ſich einzufinden haben. Die Verkauf 5 
Bedingungen nebſt Situations⸗Plan können 10, 
lich bei dem Rathhaus-Inſpektor Klug in 
Rathsdienerſtube eingeſehen werden. 

Breslau, den 25. November 1886. cabt 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz 

verordnete 

Oberbürgermeiſter, Bügermeiſter und S 


Mit einer Beilage 


7 


tadt rd the. 


* 
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Beilage zu „A. 281 der Breslauer Zeitung. 


empfiehlt ihr wohlassortirtes, seit einer langen Reihe von Jahren bestehendes 


Musikalien-Leih-Institut, 


welches posttäglich mit den neuesten Erscheinungen vermehrt wird, zur geneigten Beachtung. 
gen Bedingungen, welche die aller andern Leih- Iustitute nicht übersteigen, sind nebst denen unserer übrigen 


Lese- Anstalten zu erfahren bei 


in den neueſten und ſchönſten Deſſeins, 


F. E. 


Pariſer Mahagoni, Bronce und 


erhielt eine neue Sendung und empfiehlt | 


Handlung der 


die Uhren 


Die sehr billi- 


C. Leuckart. 


Alabaſter⸗Uhren, 


olche zur geneigten Abnahme: 


Gebruͤder Bernhard, 


Renſche⸗Straße Nr. 3, neben dem goldnen Schwerdt. 0 


aaa n 5 


Neueſte Wiener und Pariſer Mäntel in 


Rüge 
en 


EN 
er Er = 
4 0 


Wollene franz. Shawls und Tücher in größter Auswahl. 
fagonnirte Gardinen⸗Mulls in ganz neuen, 


A n e 


ge. 


Da mein Lager durch bedeutende Sendungen auf das vollſtändigſte aſſortirt wurde, fo erlaube ich mir, folgende Gegenſtände beſtens 3 
zu empfehlen, mit Verſicherung der reellſten Preiſe: . 
Breite couleurte und ſchwarze zitronächte ſeidene Stoffe, ſowohl glatt als fagonnirt. 
Braut⸗, Ball: und Staatskleider von fagonn. Atlas, in der reichhaltigſten Auswahl. 
Breiten ſchwarzen und weißen Atlas von vorzüglicher Güte. 
Mazeppa (der jetzt ſo beliebte Stoff) in den ſchönſten zarteſten Farben. 
Breite karirte Sanspareils und Merinos in den ſchönſten Farbenzuſammenſtellungen. 


ſehr reichen Muſtern. 


n 8 


ſehr ſchönen Muſtern, als auch jeden andern in dieſes Fach ein⸗ 


Bunte, 


ächt leinene Taſchentücher, 


das Dutzend von 4 bis 8 Rtlr., empfiehlt in größter Auswahl: 


— RT A 


Bekanntmachung. 
Den Intereſſenten der ſchleſiſchen Pri⸗ 
vat⸗Land⸗Feuer⸗Sozietät machen wir hier: 
mit bekannt, daß der vom 1. Mai bis zum letzten 
Oktober d. J. zu entrichtende Beitrag vom Hun⸗ 
t der Aſſekurations⸗Summe 7 Silbergroſchen 
eträgt, wobei wir zugleich die pünktlichſte Ein⸗ 
zahlung der diesfälligen Beiträge nach J. 24 des 
eglements von 1826 in Erinnerung dringen. 
reslau, am 1. November 1836. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
„„ . ⁰ —: 7, 7 


D Subhaſtation. di 
Das zur Stadt Ohlau belegene, dem Tabackfa⸗ 
brikant Friedrich Blaſchke gehörige Haus sub Nr. 
ae e von 3 Morgen 163 
en, abgeſcha l. 18 Sg. 
8 Pf., fol 1 auf 1225 Thl. 18 Sg 
den 3 iſten Januar 1837 
Nachmittags . 
h gs um 3 Uhr 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor 
imander anberaumten peremtoriſchen Bietungs⸗ 
termine öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
verkauft werden. Die Taxe, fo wie d 2 
1 j 5 > wie der Hypothe⸗ 
enſchein des Grundſtücks kann täglich in der Re⸗ 
giſtratur des Gerichts eingeſehen werden. 
hlau, den 13. Oktober 1836. 
g Königl. Land⸗ und Stadt- Gericht. 
3 . 

N Holz⸗Verkauf. 2 f 
enen Beſtimmung der Königl. Hochlöblichen 
trockenes 15 gereresdan, follen circa 200 Klaftern 
Trebnitz in 3700 Scheitholz auf dem Holzhofe zu 
meiſtbietend verkauft an kleineren Abtheilungen 

Hierzu iſt ei derden. N 
um 9 U ſt ein Termin am 14. Dezember o. früh 

hr auf dem hie 
5 ſigen Holzplatze feſtgeſetzt, 


Die Leinwand» und Tiſchzeug⸗ Handlung 


G. B. Strenz, 


Ring Nr. 24, neben der frühern Acciſe. 


wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 


werden, daß die nähern Bedingungen täglich in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden im Lokale der Königl. 
Forſt⸗Rendantur, Kloſterplatz Nr. 10, einzuſehen 
ſind. 
Trebnitz, den 22. November 1836. 
Der Königl. Forſt⸗Rendant 
; Lehmann. 


Bekanntmachung. 

Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Buchhalter Herr Guſtav Friedrich Wilh. 
Richard Hayn mit feiner Braut, Jungfer Wil⸗ 
helmine Antoinette Krauſe, die Güterge⸗ 
meinſchaft ausgeſchloſſen hat. 

Grünberg, den 9. November 1836. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


ö Bekanntmachung. 

Bei der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft 
wird für den bevorſtehenden Weihnachts-Termin 
der Fürſtenthumstag am 7ten Dezember e. 
eröffnet werden, und die Einzahlung der Pfand⸗ 
briefs⸗-Intereſſen in den Tagen vom 17ten bis 
23ten Dezember inclusive erfolgen, die Aus⸗ 
zahlung derſelben an die Pfandbriefs-Präſentanten 
vom 24ſten Dezember c. bis zum 5ten Ja: 
nuar 1837, mit Ausnahme der Sonn- und 
Feiertage ſtattfinden und demnächſt die Kaſſe ge⸗ 
ſchloſſen werden. 

Ratibor, den 14. November 1836. 

Directorium 
der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
Baron v. Reis witz. 


Auktion. 
Am item Dezember e. Nachm. 2 Uhr, ſollen 
auf dem Zwingerplatze die daſelbſt aufgeſtellten, zum 


Nachlaſſe des Budenſetzer Krauſe gehörigen 


Jahrmarktsbuden und Schragen, 
ſo wie ein Handwagen mit Leitern, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 25. Nov. 1836. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


E diktal Citation. 
Nachbenannte 3 verſchollene Militär-Perfonen, 
als: 
1) Joh. Friedrich Kattner, geboren den 10. Au⸗ 
guſt 1782 zu Zapplau, welcher ſeit dem Jahre 
1806 nichts von ſich hören laſſen; 


2) David Wandelt, geboren den 23. Juli 


1791 zu Klein⸗Saul, welcher feit dem letzten 
Freiheits⸗-Kriege verſchwunden iſt; 

3) Gottfried Kuhn, geboren den 22. Sep⸗ 
tember 1785 zu Saborwitz, von deſſen Leben 
und Aufenthalte ſeit dem Jahre 1815 nichts 
hat in Erfahrung gebracht werden können; 

oder deren etwaige unbekannte Erben werden hiermit 
auf den Antrag der nächſten Verwandten aufge⸗ 
fordert, ſich innerhalb 9 Monaten und ſpäteſtens 
in dem am 
10. Mai 1837 Vormittags 10 Uhr 
im hieſigen Amts- Lokale anſtehenden Termine 
ſchriftlich oder perſönlich bei uns zu melden, und 
weitere Anweiſung, ausbleibenden Falls aber zu 
gewärtigen, daß die Verſchollenen für todt erklärt, 
und über deren Vermögen nach den Geſetzen ver⸗ 
fügt werden ſoll. 
Tſchirnau, den 18. Juli 1836. 


Das Gerichts-Amt für Triebuſch und Klein⸗Saul) 


Saborwitz und die Zapplauer Güter. 
4 Hertel. 


Mechaniſches Theater der Welt, 
nebſt phyſikaliſchen, optiſchen u. hydrauliſchen Expe⸗ 
rimenten oder Waſſerkünſten iſt alle Tage zu 
ſehen. Der Anfang iſt um 7 Uhr. Der Schau⸗ 
platz iſt im blauen Hirſch. a 

Das Kabinet künſtlicher Arbeit aus Glas iſt 
ebenfalls alle Tage von 11 bis 6 Uhr geöffnet. 

Profeſſor Michault. 


— 


erhielt wiederum und offerirt: 


1 
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An dem Tanzunterricht von der Unter- 

zeichneten können noch Einige Theil nehmen. 
Jeanette Kobler, 

Schuhbrücke Nr. 77 im ersten Stock. 


Avertiſſement. . 
Unterzeichnetes Büreau beehrt ſich hierdurch wie⸗ 
derholentlich zur öffentlichen Kenntniß zu bringen: 
daß es alle Kommiſſions⸗Geſchäfte fürs In- und 
Ausland übernimmt, und empfiehlt ſich zugleich 
zum Ein⸗ und Verkauf von ländlichen Produkten, 
als: Wolle, Getreide, Holz, Flachs u. dergl., wie 
auch von Waaren und Gegenſtänden jeder Art un⸗ 
ter Verſicherung der prompteſten Ausführung. 
Für gute Unterbringung der Waaren wird be⸗ 
ſtens geſorgt, fo wie auch verhältnißmäßige Vor⸗ 
ſchüſſe darauf geleiſtet werden. 
Anfrage = und Adreß-Büreau, 
(im alten Rathhauſe eine Treppe hoch.) 


Die Kräfte des grünen Kaffee- Pulvers, 

Da der Dunſt dieſes geröſteten Pulvers die 
gräßlichſten und übelſten Gerüche zerſtört, und auch 
zur Räucherung der Zimmer ſehr nützlich ift, ſo 
empfiehlt dieſes Pulver à 4 und 6 Gr. das Kräu⸗ 
ſel: G. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 


Für 1 Rthlr. 10 Sgr. 3 

Stoff zu einer ſehr ſchönen Weſte in coul. > 
; 

s 


A u kt i on. a 
Freitag den 2. Dec., Vorm. um 10 Uhr, 
werde ich Albrechts-Straße im deutſchen 
Hauſe 5 neue moderne Sophas, nämlich 3 
von Mahagoni- und 2 von Zuckerkiſtenholz 
verſteigern. 


Moussirende Rheinweine von Mainz, mit 
dem Brandzeichen „Mappes Lauteren Dael,“ 
empfing wiederum und oflerirt nächst allen 
Sorten der besten und feinsten Weine, äch- 
tem Rum und Arrac in Bouteillen in kleinen 
uud grossen Partieen: 

Joh. Friedr, Rackow, 
Bischofsstrasse Nr. 3. 


Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Seegras, 


friſches und beſtens gereinigtes, empfing und ver⸗ 
kauft ganze Parthieen, als auch im Einzelnen 


billigſt: 2 
2 Ludwig Caro, 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 19, im 
goldnen Kruzifix. 


Anzeige 
fuͤr Herren. 
Die neueſte Fa⸗ 
con Wiener 


Lager von Rauch- und 
Schnupftabaken und 
Cigarren 
aus der Fabrik 
von Wilh. Ermeler 
& Komp. in Berlin, 
bei Ferdinand Scholtz 
in Breslau. 


Indem ich mich mit meinem, in allen be- 
liebten Gattungen vollständig sortirten La- 
ger obiger Tabake und Cigarren empfehle, 
erlaube ich mir dabei die ergebene Anzeige, 
dass ich immer für abgelagerte Waare be- 
sorgt bin, und in Quantitäten und im 
Einzelnen verkaufe. Gleichzeitig mache 
ich auch auf schönen Rollen-Varinas und 
Portorico aufmerksam und sichere reelle 
Bedienung zu. 


Ferdinand Scholtz, 


Büttnerstrasse Nr. 6. 


Tac. Atlas, franzöfiſchem Caſimir oder Toli⸗ 
net empfehlen: j 


Gebrüder Neiffer, ö 
Ring Nr. 24. 
az NN NN 


= 
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Goldene Rade⸗Gaſſe in La Belle Alliance 
Nr. 19. 

habe ich ein Drechsler⸗Gewölbe eröffnet, welches 

ich hiermit einem geehrten Publikum ergebenſt an 

zeige. Jakob Schleſinger, 

Drechsler⸗Meiſter. 


2 GGeſellſchaftspfeifen mit Deckel 
das Stilck 5 Sgr. empfiehlt: der neu etablirte 
Drechsler Jakob Schleſinger, 
Goldene Rade⸗Gaſſe in 
La Belle Alliance Nr. 19. 


Zu vermiethen ſind mehrere Wohnungen mit 
Meubles zu 2, 3, 4, 5 auch 6 Stuben, erforder⸗ 
lichen Falls kann auch Küche mit dem dazu gehö⸗ 
renden Geſchirr gegeben werden. Das Nähere 
bei dem Kommiſſionär Gramann, Ohlauer Str. 
der Landſchaft ſchräg über. 


Eine Stube mit oder auch ohne Alkove und 
vorn heraus im 2ten Stock, vor dem Ohlauer 


Filz⸗Huͤte 


empfiehlt die neu etablırte Handlung in 
N Herren = Garderobe = Artikeln des 


Louis Pick, 


Ring⸗ und Ohlauer⸗Straßen⸗Ecke in der 
4 goldnen Krone. 


2 
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Recht ausgetrocknete Waſchſeife ver- 
kauft das Pfund zu 4½ Sgr., den Centner 
mit 15 ½ Rtlr.: 

Franz Karuth, 4 
Eliſabeth⸗Straße (vormals Tuch⸗ 
N haus⸗) Nr. 13. 


Ein Friſeur⸗Gehülfe, der mit äußerem Anſtande 
eine gründliche Kenntniß ſeines Geſchäfts verbin⸗ 


Eine Partie 5 
weißgarniger Leinwand 
(rein leinen), empfing, in Kommiſſion, und ver⸗ 
kaufe ſolche in ganzen und halben Schocken zum 
Fabrikpreiſe. Carl Fuchs, 
5 am Eiſenkram Nr. 27. 
JJ... 
= Gänſe⸗ und türkiſches Enten: $ 


* 
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8 Ausſchieben det, findet ein Unterkommen. Das Nähere Al⸗ Thore Kloſterſtraße Nr. 16 iſt zu vermiethen an 
2 findet Donnerſtag den 1. Decbr. im Koffee⸗ u brechtöftraße Nr. 39, Parterre. nen einzelnen anfrhbigent Wii mit 50 
2 hauſe zu Roſenthal ſtatt, wozu ergebenſt Wein ⸗ Anzeige. ohne Meubles und ſteht zum Beziehen bereit. 
— einladet: C 1 S 5 Bedeutende Zufuhren von Würzburger Wein Ben ift in derſelben Wohnung das Nähere er 
& ar Roß a 5 babe ich wieder erhalten und verkaufe fortwährend IN erfahren. 
FEINEN die Flaſche 6, 8, 10, 15 Sgr., Steinweine 20, Angekommene Fremde. 


25 Sgr. bis 2 Rthlr. Von Würzburger Wein, 
Punſch und Biſchof die große Flaſche 15 Sgr., 
desgleichen alle Arten Weine zu den billigſten Prei⸗ 
ſen. A. Schätzlein, Schuhbrücke Nr. 72. 

Für Drechsler 3 
ſind Kern⸗Elfenbein⸗Stücke zu Billard⸗Bällen in 
allen Größen, ſo wie Elfenbein-Hohlungen und 
Spitzen zu haben bei: Adolph Seymer in Ber⸗ 
lin, Alt⸗Schönhauſer⸗Straße Nr. 59. 

Ein Flügel von 6 Oktaven ſteht zum Verkauf; 
das Nähere im Gewölbe Neumarkt Nr. 1. 

Ein Goktaviger Flügel von gutem Ton ſteht für 
32 Rthlr. zum Verkauf; Ketzerberg Nr. 18 eine 
Stiege hoch. i ; 

Flügel = Berkauf. ö 

Ein ſchönes Flügel-Inſtrument von fehr gutem 
Ton und feſter Bauart ſteht billig zu verkaufen: 
Ohlauerſtraße Nr. 18 zwei Treppen hoch. 


Aechtes Schreib- Kanzelei und 


Maler » Pergament 
in vorzüglicher Güte empfiehlt die Papierhandlung 
von J. C. Schaad, 
Albrechtsſtraße Nr. 5. 


Keller zu vermiethen, 


Den 28. November. Weiße Adler: Hr. Landes⸗ 
Aelteſter v. Proſch a. Hausdorf. Hr. v. Tſchammer a. 
Prausniz. Hr. General⸗paͤchter Mentzel aus Kottwitz. 
Hr. Amtsrath Bendemann a, Nädlitz. Hr. Oberamtm- 
Brade a. Tſchechnitz. — Gold. Gans: Hr. Kammer⸗ 
herr Graf v. Zedlitz a. Roſenthal. HH. Kfl. Krauspe 
a. Berlin u. Jomain a. Beaune. Zwei gold. Löwen; 
Hr. Landes⸗Aelteſter v. Gaffron a. Mittel⸗Schreibendorf, 
Fr. Gräfin v. Schlabrendorff a. Striegendorf. HH. Kfl. 
Neiſſer a. Leobſchutz, Pleßner a. Neiſſe, Ehrlich a. Streh⸗ 
len, Traube a. Toſt u. Blanzger a. Brieg. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Gutsb. Graf v. Maltzan aus Groß⸗Breſa⸗ 
Hr. Gutsb. v. Diericke a. Zirkwitz. HH. Kfl. Schmalz 
a. Offenbach, Bielefeld a. Leipzig u. Schultz a. Militſch⸗ 
— Drei Berge: Hh. Kfl. Weinlig, Hoffmann und 
Stir a. Berlin. — Gold. Shwerdt: Hp. Kfl. Schöo⸗ 
ler a. Reichenbach u. Prollius aus Bremen. — Gold. 
Krone: Hr. Kfm. Nimptſch a, Wuͤſtewaltersdorf, Hr. 
Gutsb. Muͤndner a. Langendls. — Gold. Baum: Hr. 
Gutsb. v. Uechtrig a. Krummlinde. Hr. Lieut, Wolff 
a, Strehlen. Frau Syndikus Fritſch aus Frankenſtein. 
— Hotel de Sileſie: Hr. Bau⸗Inſp. Krüger aus 
Oppeln. HH. Kfl. Schmidt a. Friedland u. Bernheim 
a. Berlin. — Deutſche Haus: Hr. Gutsbeſitzerſohn 
v. Trampczynsky a. Grzybowo. Hr. Sekr. Seyfried a. 
Siemianowig. — Blaue Hir ſch: Hr. Gutsb. v. Lek⸗ 
kow a. Guhrau. — Gold. Zepter: or. Gntspaͤchter 
Nerlich a. Beichau. Hr. Sekr. Fritſch a. Trachenberg 
Fr. Dr. Zeyder a. Oels. Hr. Pfarrer Groͤtſchelski au 
Dfienge. — Weiße Storch: Herr Kfm. Schuck ls 

ppeln. 5 

Privat⸗Logis: Schuhbrücke 2. Hr. Gutsb. glatt 

a. Starrwitz. Katharinenſtr. 19. Hr. Lieut. Steinha 


mit bequemem Eingang, Nikolai⸗Straße Nr. 77. |a. Mainz. Ritterplag 8, Hr. Ober⸗dandesgerichts⸗ Aſſeh 
4 gang, be Nr. 77 for Schaubert a. Biſchwitz. Urfulinerfir, 21. Hr. Ober“ 


Das Weitere daſelbſt 1 Stiege. amtm. Zilgner a. Schlawengüg. 


Getreide⸗Preiſe. 
Breslau den 29. November 1836. 4 

Höch ſt er. Mittlerer. Niedrigſte k. 
Waizen: 1 Ktlr. 16 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 10 Sgr. 10 Pf. 1 Nel. 5 Sgr. — P 
Roggen: — Ktlr. 28 Sgr. — Pf. — Atlr. 22 Sgr. — Pf. — KAtlr. 21 Sgr. — Pl. 
Gerſte: — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 8 Pf. — Rtlr. 18 Sgr. 6 f 


Ausverkauf. 

Unſer gewöhnlicher Weihnachts⸗Ausverkauf für 
Porzellan und Glas, 
Galaͤnterie⸗ und kurze Waaren 
findet dieſes Jahr, Eliſabeth-Straße Nr. 4, im 
goldnen Kreuz 2 Stiegen hoch, ſtatt, und nimmt 
am Erſten December feinen Anfang. 

ö Gebrüder Bauer, 
Ring Nr. 2. 


Offener Beamten-Poſten. 8 
Ein unverheirateter Beamter kann Termino 
Weihnachten c. bei dem Dominio Dürrjentſch bei 
Breslau ſeine Anſtellung finden, darauf Reflekti⸗ 
rende belieben ſich deshalb perſönlich zu melden. 
Ungariſche Hörner, 
circa 600 Stück, und 1000 Stk. ruſſiſche desgleichen, 
lagern zum Verkauf, Antonienſtraße im weißen 
Roß Nr. 9, eine Treppe hoch. : 
4 Neuen 
Holländiſchen Käſe, 
Brabanter Sardellen, 
Elbinger Bricken, 
Limburger Käſe, 


die Handlung 
S. G. Sſch war tz, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 


Zu ver miethen. 
Eine freundliche Stube mit Meubles, vorn her⸗ 
aus, für einen einzelnen Herren, Schweidnitzer 


Straße Nr. 53, drei Treppen hoch. Hafer: — RKtlr. 14 Sgr. — Pf. — Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 11 Sgr. — 9 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements» Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihm 
Beiblatte „Die Schleſiſ 95 Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch di 
Königl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. : 


* 


